
Poroc. Vzhodnoalp.-dinar, dr. preuc. veget. 14
Mitteil. Ostalp.-dinar. Ges. Vegetationsk. 14 Ljubljana 1978
Comun. Soc. stud, veget. Alp. orient, dinar. 14

BEITRAG ZUR KENNTNIS DER BASIPHILEN FLACHMOORVEGETATION
SLOWENIENS

Ljudevit ILIJANlC

EINLEITUNG

Die Moorvegetation bedeckt in Jugoslawien, im Vergleich zu Mitteleuropa, 
sehr kleine Flächen. Das steht in engem Zusammenhang mit der geographi
schen Lage unseres Landes und den heutigen klimatischen Verhältnissen.

Trotzdem ist die Moorvegetation dieses Gebietes, wie auch aus dem neu
esten Buch über die Vegetation Südosteuropas von HORVAT, GLAVAC und 
ELLENBERG (1974) hervorgeht, pflanzensoziologisch noch nicht hinreichend 
untersucht. Mit grosser Zufriedenheit habe ich deswegen vor acht Jahren die 
Einladung von Herrn Prof. Dr. Maks WRABER angenommen, die Wiesen- und 
Moorvegetation einiger Gebiete Sloweniens unter finanzieller Unterstützung 
der Slowenischen Akademie der Wissenschaften pflanzensoziologisch zu unter
suchen.

Die Untersuchungen wurden im Jahre 1970 auf dem Cerknisko jezero 
(Zirknitzer See), dem Planinsko polje und in der Umgebung von Logatec 
begonnen und 1972 und 1973 in der Umgebung von Cerknisko jezero und 
Planinsko polje fortgesetzt.

Der vorliegende Beitrag* ist die erste pflanzensoziologische Darstellung 
des basiphilen Davallseggen-Quellmors (Caricetum davallianae Koch 28) in 
Slowenien aus der Umgebung von Logatec. Die Resultate der Vegetations
untersuchungen auf dem Cerknisko jezero und dem Planinsko polje, die wäh
rend der Tagung der Ostalpin-dinarischen Gesellschaft in Ljubljana kurz refe
riert wurden (ILIJANlC 1974), werden in einer anderen Publikation der 
Slowenischen Akademie der Wissenschaften veröffentlicht werden.

Im Jahre 1970 begleitete mich im Gelände Herr Ing. Mitja ZUPANClC, 
dem auch an dieser Stelle für die freundliche Geländemitarbeit herzlich ge
dankt sei. Für die Bestimmung der Moosarten bin ich Herrn Prof. Dr. A. MAR- 
TINClC (Ljubljana) und für die finanzielle Unterstützung der Slowenischen 
Akademie der Wissenschaften dankbar.

* Dieser Beitrag ist dem allzufrüh verstorbenen Herrn Prof. Dr. Maks Wraber 
in dankbarem Gedenken gewidmet.
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GEOGRAPHISCHE LAGE UND KLIMATISCHE VERHÄLTNISSE

Die Untersuchungen wurden nordwestlich vom Logatec (Südwestslowe
nien) im Reka-Tal durchgeführt (Abb. 1). Das Tal liegt im Dolomitgebiet auf 
einer Meereshöhe von etwa 500 m. Nach der pflanzengeographischen Gliede
rung von M. WRABER (1969) liegt dieser Teil Sloweniens an der Grenze 
zwischen dem Voralpen- und dem Dinarischen- Gebiet Sloweniens.

Da die Klimaangaben für das engere Gebiet (Logatec) fehlen, bringen wir 
hier die wichtigsten verfügbaren Niederschlags- und Temperaturangaben 
(Tab. 1) für die nächsten zwei Stationen, u. zw. Vrhnika (298 m ü. M.), das ca. 
10 km nordwestlich, und Planina pri Rakeku (465 m ü. M.), das etwa gleich 
weit von Logatec in südlicher Richtung entfernt liegt (Abb. 1).

Die Niederschläge sind verhältnissmässig sehr hoch (fast 2000 mm) mit 
zwei Maxima,' dem ersten im Mai und dem zweiten (Hauptmaximum) im Okto
ber. Bei einer durchschnittlichen Jahrestemperatur von etwa 9° C und so hohen 
Niederschlagsmengen ist das Klima des Gebietes perhumid, nur drei Monate 
in der Vegetationszeit (Juni, Juli und August) sind humid.

Das Klima der engeren Umgebung von Logatec ist mindestens so feucht, 
höchstwahrscheinlich noch feuchter als das Klima der zwei genannten Nach
bargebiete.

Unter den günstigen Reliefverhältnissen (enges Bachtal), und der geolo
gischen Unterlage (Dolomit) ist bei solchen Klimaverhältnissen genügend hohe 
Standortsfeuchtigkeit für die Entwicklung und Erhaltung der basiphilen 
Quellmoorvegetation gesichert.
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FLORISTISCHE ZUSAMMENSETZUNG UND PFLANZENSOZIOLOGISCHE
ZUGEHÖRIGKEIT

Die floristische Zusammensetzung der untersuchten Vegetation ist Tabelle 
2 zu entnehmen. In der Tabelle sind 6 Aufnahmen vom Reka-Tal zwischen 
G. Logatec und dem Recan zusammengestellt.

Nach der floristischen Zusammensetzung kann die dargestellte Vegetation 
der Ordnung Caricetalia davallianae Br.-Bl. 49 (=  Tofieldietalia Prsg. apud 
Oberd. 49), dem Verband Caricion davallianae Klika 34 (=  Eriophorion lati- 
foliae Br.-Bl. et Tx 43) und der Assoziation Caricetum davallianae W. Koch 
28 angegliedert werden.

Das Verbreitungsgebiet des Caricetum davallianae ist sehr gross. Die As
soziation »erscheint in ähnlicher Zusammensetzung in den Pyrenäen und in 
den Karpathen« (BRAUN-BLANQUET 1949: 303). »Sein Entfaltungszentrum ’ 
liegt in den west- und mitteleuropäischen Hochgebirgen und stösst von dort 
in ärmeren Artenkombinationen in das Alpenvorland vor« (S. GÖRS 1963: 9, 
vgl. acuh BRAUN-BLANQUET 1971).

Im Rahmen der Assoziation unterscheidet Sabine GÖRS (1963) vier geo
graphische Rassen: Pyrenäen-, Alpen-, Karpathen- und eine pannonische Rasse.

Tab. 2. CARICETUM DAVALLIANAE W. KOCH 1928)

Nummer der Aufnahme i 2 3 4 5 6

Assoziations-K ennart:

Carex davalliana Sm. 3.3 1.2 1.2 3.3 1.2 1.2

Verbands- und Ordnungs-Kennarten 
(Caricion devallianae und Caricetalia 
devallianae)

Eriophorum latifolium Hoppe 3.3 1.1 1.2 2 .2 3.2 2.1
Carex flava L. (incl. lepidocarpa) 2 .1 1.2 2.2 1.1 2 .2 1.1
Parnassia palustris L. 1.1 2.1 1.1 + 1.1 1.1
Carex hostiana DC. 2.1 1.1 1.1
Epipactis palustris (L.) Cr. 
Tofieldia calyculata (L.) Wahlenb.

1.1 1.1
+ 1.1

1.1

Schoenus ferrugineus L.
Campylium stellatum (Hedw.) C. Jensen 3.3

4.3

Klassen-Kennarten  
(Scheuchzerio-Caricetea nigrae)

Drepanocladus revolvens 4.4 3.3 4.4
Carex nigra (L.) Reichard (=  C. fusca) 4.4 +  .2 + .2
Drosera anglica Huds
Carex echinata Murray (=  C. stellulata)
Eriophorum angustifolium Honck. 1.1

1.2
1.2

Begleiter

Potentilla erecta (L.) Räusch. 2 .2 2 .2 + 1.1 2 .2 2 .2
Carex panicea L. 1.1 1.1 2.1 1.1
Valeriana dioica L. 1.1 1.1 1.1 1.1
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i 2 3 4 5 6

Juncus articulatus L. +  .2 +  .2 + 1.2
Equisetum palustre L. 1.1 1.1 + 1.1
Succisa pratensis Moench + + +
Mentha aquatica L. + + + +
Polygala amarella Crantz + + +
Leontodón hispidus L. + ]~r +
Caltha palustris L. + + +
Gymnadenia odoratissima (L.) Rieh 
Molinia coerulea (L.) Moench

+
+  .2 +  .2

+ + -

Prunella vulgaris L. + +
Ranunculus acris L. + +
Lysimachia vulgaris L. + +
Lythrum salicaria L. + +
Filipéndula ulmaria (L.) Maxim. 
Linum catharticum L. +

+ +
+

Je einmal in Aufn. 1: Scirpus sylvaticus L. (2.1), Gratiola officinalis L. ( + .3), Juncus; 
effusus L., Trifolium pratense L., Equisetum telmateia Ehrh., Ajuga reptans L.; 
in Aufn. 2: Carex paniculata L. (2.2), Carex rostrata Stokes (1.1) Homalothecium 
philippeanum (Spruce) Br. eur. (4.4); in Aufn. 3: Drepanocladus exannulatus (Günb.) 
Wsth. (3.3); in Aufn. 4: Cirsium oleraceum (L.) Scop. (1.1), Centaurea nigrescens 
Willd. subsp. vochinensis (Bernh. ex Rchb.) Nyman, Myosotis scorpioides L., Carex 
flacca Schreb., Betónica officinalis L., Juncus inflexus L.; in Aufn. 5: Gentiana 
pneumonanthe L., Phragmites communis Trin (1.2), Briza media L.; in Aufn. 6: 
Leucanthemum vulgare Lam., Rhinanthus minor L., Veratrum album L.

Die Bestände unseres Caricetum davallianae von Logatec in Südwestslo
wenien könnten in einer solchen systematischen und pflanzengeographischen 
Gliederung in die alpine Rasse eingegliedert werden. In diesem Rahmen steht 
unsere Vegetation der montanen Form im Sinne von S. GÖRS am nächsten, 
bzw. dem Caricetum davallianae, wie es von OBERDÖRFER (1957) auf Grund 
von 5 Aufnahmen nach Kuhn aus der Schwäbischen Alb als »verarmte Alb- 
rasse« dargestellt ist.

Der Unterschied besteht nur darin, dass unsere Bestände noch ärmer sind 
als diejenigen nördlich der Alpen. Das ist verständlich, da Logatec in der 
Nähe der südlichen Grenze des Areals gegen submediterrane Vegetationsgebiet 
liegt, wo die Bedingungen für die Verbreitung der Moorvegetation ungünstig 
werden.

Da alle in unseren Beständen vorhandenen Pflanzenarten auch im Cari
cetum davallianae im nördlicheren Alpenvorland Mitteleuropas verbreitet und 
keine besonderen gebietseigenen Differenzialarten vorhanden sind, kann un
serer Meinung nach keine besondere Rasse unterschieden werden.

Nur wenn man die negative Charakteristik (fehlende Pflanzenarten) als 
Grundlage für die systematische Gliederung nehmen möchte, könnte eventuell 
eine Südalpenvorlandrasse unterschieden werden. Zur Zeit würde ich nicht 
gern von einer besonderen Rasse sprechen, da nur Aufnahmen aus einem 
engeren Gebiet vorliegen. Die Untersuchungen im weiteren Gebiet Sloweniens 
sollen zur Erhellung dieser Frage beitragen.
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Im Vergleich mit den von S. GÖRS in der montanen Form der Alpen
rasse angegebenen Pflanzenarten fehlen in unseren Baständen z. B. folgende:

Trichophorum pumilum 
T. caespitosum 
T. alpinuvn 
Liparis loeselii 
Sweertia perennis 
Carex pulicaris 
Primula farinosa 
Pinguicnla vulgaris 
Eleocharis quinqueflora 
Orchis incarnata 
Equisetum variegatum 
Cirsium palustre 
Triglochin palustre 
Pedicularis palustris

Menyanthes trifoliata
Viola palustris 
Crépis paludosa 
Orchis latifolia
Cirsium salishurgense 
Blysmus compressus 
Primula elatior 
Galium uliginosum 
Trollius europaeus 
Euphrasia picta 
Ranunculus nemorosus
R. aconitifolius 
u. einige mehr.

Mit Ausnahme von Trichophorum pumilum, das in der slowenischen Flora 
fehlt (vgl. MAYER 1959, MARTINClC & SUSNIK 1969) aber auch in monta
ner Stufe des nördlichen mitteleuropäischen Voralpengebiets im Caricetum 
davallianae sehr selten vorkommt, sind alle anderen genannten Pflanzen in 
Slowenien verbreitet. Die meisten von ihnen findet man sogar im ganzen Ge
biet, nur einige (wie z. B. Carex pulicaris, Sweertia perennis) sind in Slowe
nien seltene oder seltenere Pflanzen.

Noch kleinere Unterschiede bestehen im Vergleich zu der von Oberdörfer 
angegebenen Pflanzenliste des Caricetum davallianae in Spalte b der synthe
tischen Tabelle (1957: 175—176).

Auf Grund der floristischen Zusammensetzung der untersuchten basiphi- 
len Flachmoorvegetation in der Umgebung von Logatec (Südwestslowenien) 
kann geschlossen werden, dass sie im Vergleich zur entsprechenden mittel
europäischen Vegetation etwas ärmer, aber mit ihr so nahe verwandt ist, dass 
sie derselben Assoziation (Caricetum davallianae Koch 28) eingegliedert wer
den kann.

Diese Tatsache wirft auch ein bestimmtes Licht auf das Problem der pflan
zengeographischen Stellung und Gliederung dieses Gebietes.

Im Beitrag wird die Vegetation der basiphilen Flachmoore in der Umgebung 
von Logatec in SW-Slowenien dargestellt. Hier ist in einem perhumiden, massig 
warmen Klima in einer Meereshöhe von etwa 500 m auf Dolomitunterlage und bei 
reichlicher Feuchtigkeit auf dem Quell-Standort die typische Vegetation der basi
philen Flachmoore entwickelt. Floristisch ist sie solchermassen mit der entsprechen-

SCHLUSSFOLGERUNG

Z u s a m m e n f a s s u n g
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cten mitteleuropäischen Vegetation des nördlicheren Alpen-Vorlandes verwandt, dass 
sie zweifellos nicht nur derselben Ordnung (Caricetalia davallianae) und demselben 
Verband (Caricion davallianae), sondern auch derselben Assoziation (Caricetum 
davallianae) angegliedert werden kann. Im Untersuchungsgebiet unterscheidet sie 
sich von der analogen Vegetation nördlicherer Striche nur dadurch, dass sie flo- 
ristisch ärmer ist. Das ist verständlich aus der geographischen Lage in der Nähe 
des Submediterranen pflanzengeographischen Gebiets, d. h. am Südrand der Ver
breitung dieser Vegetation, wo die Bedingungen für das Vorkommen und die Erhal
tung der Moorvegetation immer ungünstiger werden. Da im Gebiet keine besonderen 
Differenzialarten gefunden werden konnten, kommt das mitteleuropäische Charakter 
dieser Vegetation klar zum Ausdruck, diese Tatsache wirft ein bestimmtes Licht auf 
die pflanzengeographische Lage diese Gebietes Sloweniens hin.

R i a s s u n t o

CONTRIBUTO ALLA CONOSCENZA DELLA VEGETAZIONE DELLE 
TORBIERE BASSE IN SLOVENIA

II lavoro é dedicato alia descrizione della vegetazione delle torbiere basse dei 
dintorni di Logatec nella Slovenia sudoccidentale. In questa zona a circa 500 m sul 
mare, si ha un clima perumido e mediamente caldo, su substrato dolomitico e con 
abbondante umiditá nelle zone di sorgiva si sviluppa la tipica vegetazione delle 
torbiere basse basifile. Dal punto di vista floristico essa corrisponde largamente alia 
vegetazione medioeuropea del margine settentrionale delle Alpi e rientra nello stesso 
ordine (Caricetalia davallianae), nella stessa alleanza (Caricion davallianae) e perfino 
nella stessa associazione (Caricetum davallianae). Nella zona studiata essa si distingue 
dalle vegetazioni analoghe di zone piú settentrionali solo per una certa povertá 
floristica. Questo é comprensibile dalla situazione geográfica nei pressi del territorio 
ütogeografico submediterraneo, cioé al margine meridionale dell’area di questa vege
tazione, dove le condizioni di vita per la vegetazione di torbiera di fanno sempre 
piú sfavorevoli. Nella zona studiata non ci sono particolari specie differenziali, 
quindi il carattere medioeuropeo di questa vegetazione appare chiaramente sotto- 
lineato; questa situazione determina un aspetto particolare sul carattere fitogeogra- 
fico di questa parte della Slovenia.

S a z e t a k

PRILOG POZNAVANJU VEGETACIJE BAZIFILNIH CRETOVA SLOVENIJE

U ovom prilogu posvecenom uspomeni prof. Maksa Wrabera, prikazana je ve- 
getacija bazifilnih niskih cretova u okolici Logateca u jugozapadnoj Sloveniji.

U uvjetima perhumidne, umjereno tople klime, na nadmorskoj visini od ca- 
500 m, dolomitnoj podloz iuz obilje vlage razvijena je na podvirnom stanistu tipicna 
vegetacija niskih bazifilnih cretova. Ona je floristicki u tolikoj mjeri srodna s ana- 
lognom srednjoevropskom vegetacijom sjevernijih predalpskih podrucja, da se bez 
dvojbe moze prikljuéiti ne samo istome redu (Caricetalia davallianae) i zajednickoji 
svezi (Caricion davallianae), vec i istoj asocijaciji (Carcietum davallianae).

U istrazivanom podrucju ona se od analogne vegetacije sjevernijih podrucja 
razlikuje jedino time, sto je floristicki siromasnija. To je pak razumljivo ako se ima 
u vidu geografski polozaj u blizini submediteranskog podrucja, tj. pri juznoj granici 
areala, gdje uvjeti za rasprostranjenje i odrzanje cretne vegetacije bivaju sve ne- 
povoljniji.

Buduci da nisu nadjene neke posebne diferencijalne vrste za nase podrucje, 
jasno je izrazen srednjeevropski karakter te vegetacije, sto baca odredjeno svjetlo 
i na problem geografskog polozaj a toga podrucja Slovenije.
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